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Vegetationseinheiten
Sandseggen-Drahtschmielen-Kiefernwald, Geißblatt-Astmoos-Kiefernwald, Astmoos-Tüpfelfarn-Kiefernwald,
Astmoos-Heidekraut-Preiselbeer-Kiefernwald, Kriechweiden-Kiefernwald, Rentierflechten-Kiefernwald, Hornkrautflur,

Habitate + Strukturen

Beschreibung / Besonderheiten

Wertbestimmende Kriterien

Artenreichtum (Flora)

Vorkommen seltener / typischer Tierarten

seltener / gefährdeter Pflanzenbestand

seltene / gefährdete Pflanzengesellschaft

natürliche / naturnahe Ausprägung des Biotops

gute Ausbildung eines halbnatürlichen Biotops

typische Zonierung von Biotoptypen

Struktur- und Habitatreichtum

vielfältige Standortverhältnisse

historische Nutzungsformen

aktuelle Nutzung

Flächengröße / Länge

Umgebung relativ störungsarm

landschaftsprägender Charakter

Trittsteinbiotop / Vernetzungsfunktion
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lfd. Nr. im Biotopverzeichnis

04752

X

weitere Vegetationseinheiten:
Frühlingshungerblümchen-Silbergrasrasen, Tüpfelfarn-Kriechweidengebüsch, Strandhaferflur

Beschreibung:
--------------------
Trockener Kiefernwald auf Küstendüne im Übergang zu frischem bodensaurem Kiefernwald, wobei Aspekte des letzteren dominieren 
(Sandsegge-Drahtschmielen-Kiefernwald, Astmoos-Tüpfelfarn-Kiefernwald etc.). Die Kiefern weisen typische Wuchsformen auf 
(mehrzwieselig und Krüppelwuchs). 
Das dünige Relief mit mehreren offenen Bereichen nimmt zur Küste hin zu. Hier sind Graudünenvegetation (Hornkraut-Flur, 
Frühlingshungerblümchen-Silbergrasrasen), aber auch Weißdüne (lückige Strandhaferflur) mit dem Kiefernwald verzahnt. Der Hauptteil der 
waldfreien Küstendüne (zur Ostsee hin) wurde, wenn ausgrenzbar, unter Biotop 4008 dieser TK erfaßt. Der Wald wächst in diesen Bereichen 
gebüschartig, Kiefer ist mit Kriechweide und Birke vergesellschaftet. Im Übergang von Graudüne zum Kriechweiden-Kiefernwald ist ein 
schmaler Gebüschgürtel aus Kriechweide ausgebildet. Die Krautschicht dieses Dünengebüsches wird vor allem durch Tüpfelfarn bestimmt.
Für Dünenstandorte typischer Kiefern-Trockenwald (mit Flechten, Silbergras) findet sich sehr kleinflächig in Randbereichen zur Weiß- und 
Graudüne bzw. auf Störstellen innerhalb des Kiefernwaldes. Insgesamt herrschen frischere Verhältnisse vor, das wird nicht zuletzt auf eine 
hier höhere Luftfeuchte und Windruhe (der Kiefernwald stockt meist selbst auf wenig bewegtem Relief) zurückzuführen sein. Nahe von 
Wegen nimmt der Anteil der Brombeere in der Bodenvegetation zu. Der Wald sollte zusammen mit den vorgelagerten Dünenstadien unter 
Schutz gestellt werden.
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STANDORTMERKMALE ( k - kleinflächig, g - großflächig )

Nutzungsintensität
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NUTZUNGSMERKMALE ( k - kleinflächig, g - großflächig )
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Nutzungsart
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Acker

Wiese

Weide

forstliche Nutzung
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Fischerei

Angeln

Erholung

Kleingartenbau

Erwerbsgartenbau

Ferienhäuser

Bodenentnahme

Verkehr

Ver- / Entsorgungsanlage

sonstige Nutzung:

Umgebung
 k    g

Acker / Gartenbau

Ackerbrache

Grünland. intensiv

Grünland, extensiv

Laub- / Mischwald

Nadelwald

Feuchtwald / -gebüsch

Gehölz

Röhricht / Feuchtbrache

Hochstauden / Ruderalflur

Graben
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Fließgewässer

Stillgewässer

Trockenbiotop

Grünanlage / Kleingarten

Weg

Straße, Parkplatz

Bahnanlage

Gewerbe / Industrie

Silo / Stallanlage

Gebäude / Siedlung

Spülfeld / Halde

Bodenentnahme

g

g

Pflanzenarten dominant ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten ±zahlreich ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten vereinzelt ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Angaben zur Fauna

Verwendete Unterlagen

Bearbeiter/in: IBS-Dubbert

Datum erste Begehung:

Datum letzte Begehung:

Foto: Folgeseiten:

20.04.1998

4 0

Biotop-Nr.

--

TK10

0 3 0 6 2 1 2 4 0 1 0

(c) Landesamt für Umwelt, Naturschutz und Geologie Mecklenburg-Vorpommern, Goldberger Str. 12, 12873 Güstrow, Tel. (03834) 777 - 0

Avenella flexuosa Carex arenaria Pinus sylvestris

Cerastium semidecandrum Cladonia spec. Corynephorus canescens Pleurozium schreberi
Polypodium vulgare Rubus fruticosus

Ammophila arenaria Betula pendula Calamagrostis epigejos Calluna vulgaris
Dicranum scoparium Erophila verna Lonicera periclymenum Poa nemoralis
Quercus petraea Salix repens repens Sarothamnus scoparius Scleropodium purum
Stellaria media Vaccinium vitis-idaea


